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1. Einleitung 

Die Gemeinde Wolde besitzt durch ihr reizvolles naturnahes Umfeld eine besondere 

Qualität als Wohnstandort. Zur Gemeinde gehören neben dem Gemeindehauptort 

Wolde, die Ortslagen Schmiedenfelde, Japzow, Reinberg und Zwiedorf.  

Vordergründiges Ziel des Verfahrens und gleichzeitig auch besonderes öffentliches 

Interesse der Gemeinde Wolde ist es, der ständigen Nachfrage an attraktiven 

Wohnbaugrundstücken mit Anschluss an bestehende Siedlungsstrukturen gerecht 

zu werden und damit der drohenden Abwanderung von jungen Familien entgegen-

zuwirken. 

Zielstellung ist die Verdichtung des baulichen Bestandes in der Ortslage Schmieden-

felde. Durch die Planung wird der Süden der Ortslage städtebaulich abgerundet. Die 

konkreten Investitionsabsichten zielen auf die Schaffung von bis zu sieben Wohn-

baugrundstücken ab.  

Planungsziel ist die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes gemäß § 4 BauN-

VO. 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Wolde hat in der öffentlichen Sitzung am 

04.11.2020 die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 6 „Wohnbebauung Schmieden-

felde“ der Gemeinde Wolde beschlossen.  

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für Bauleitplanverfahren eine Umweltprüfung durchzu-

führen, deren Ergebnisse im Umweltbericht dargestellt werden. Der Umweltbericht 

ist gemäß § 2 a Satz 3 BauGB ein eigenständiger Teil der Begründung des Bebau-

ungsplans. Er stellt insbesondere die ermittelten Belange des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege dar. Im Rahmen der Umweltprüfung werden somit die Ver-

träglichkeit des geplanten Vorhabens mit unterschiedlichen Schutzgütern geprüft 

und die zu erwartenden erheblichen oder nachhaltigen Umweltauswirkungen bewer-

tet.  

 

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens   

Planungsziel ist die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes gemäß § 4 BauN-

VO. Grundsätzlich steht damit die Wohnnutzung im Fokus. Die Planung sieht die 

Schaffung von bis zu sieben Wohnbauflächen vor. 

Grundsätzlich soll alles zulässig sein, was der Zulässigkeitskatalog der Baunut-

zungsverordnung für allgemeine Wohngebiete vorgibt. Ausnahmen gem. § 4 Abs. 3 

BauNVO sind unzulässig, da das Wohngebiet ausschließlich zu Wohnzwecken dienen 

soll. Im Hinblick auf die Erhaltung eines typischen ländlichen Orts- und Land-

schaftsbildes beabsichtigt die Gemeinde Wolde, die Dichte und auch die Höhenent-

wicklung von baulichen Anlagen über das Maß der baulichen Nutzung zu beschrän-

ken.  

Das Maß der baulichen Nutzung wird für das allgemeine Wohngebiet auf eine 

Grundflächenzahl von 0,4 festgesetzt. 
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Im Sinne einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung gemäß § 1 Abs. 5 BauGB 

gilt es somit grundsätzlich, den Planungsraum zielorientiert, aber naturverträglich 

zu einem attraktiven Wohnstandort zu entwickeln.  
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1.2 Überblick über die der Umweltprüfung zugrunde gelegten Fachgeset-

ze und Fachpläne  

Maßgeblich für die Beurteilung der Belange des Umweltschutzes im Rahmen dieses 

Vorhabens sind folgende gesetzliche Grundlagen: 

o Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 03. November 2017 

(BGBl. l S.3634), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10. Sep-

tember 2021 (BGBl. I S. 4147) 

Sind aufgrund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleit-

plänen oder von Satzungen nach § 34 Absatz 4 Satz 1 Nr. 3 des Baugesetzbuches 

Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, sind Vermeidungs- und Minderungs-

maßnahmen sowie Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zu erörtern und zu bilanzie-

ren (vergl. dazu § 18 BNatSchG).  

o Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz 

- BNatSchG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), 

zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl. I S. 

3908)  

Zur Vermeidung unnötiger Beeinträchtigungen des Natur- und Landschaftshaushal-

tes sind die in §§ 1 und 2 verankerten Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege maßgeblich und bindend. 

Demnach ist zu prüfen, ob das Bauleitplanverfahren einen Eingriff im Sinne des      

§ 14 Abs. 1 BNatSchG erwarten lässt (Prognose des Eingriffs).  

Zudem ist die Gemeinde verpflichtet, alle über die Inanspruchnahme von Natur und 

Landschaft am Ort des Eingriffs hinausgehenden Beeinträchtigungen der Umwelt 

auf ihre Vermeidbarkeit zu prüfen (Vermeidungspflicht).  

Im Weiteren ist durch die Gemeinde zu prüfen, ob die Auswirkungen des Vorhabens 

beispielsweise durch umweltschonende Varianten gemindert werden können (Min-

derungspflicht). In einem nächsten Schritt sind die zu erwartenden nicht vermeid-

baren Eingriffe durch planerische Maßnahmen des Ausgleichs zu kompensieren. 

Unter normativer Wertung des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in Verbindung mit § 1 a Abs. 

3 BauGB hat die Gemeinde die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft 

mit den übrigen berührten öffentlichen und privaten Belangen abzuwägen (Integri-

tätsinteresse). 

o Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bun-

desnaturschutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz - NatSchAG M-V) i. 

d. F. der Bekanntmachung vom 23. Februar 2010 (GVOBl. M-V S. 66), zuletzt 

geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBl. M-V S. 221) 
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Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverun-

reinigung, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-

Immissionsschutzgesetz BImSchG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 17. Mai 

2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. 

August 2021 (BGBl. I S. 3901) 

Die Vorgaben des BImSchG dienen nach § 1 Absatz 2 der integrierten Vermeidung 

und Minderung schädlicher Umwelteinwirkungen durch Emissionen in Luft, Wasser 

und Boden unter Einbeziehung der Abfallwirtschaft zur Absicherung eines hohen 

Schutzniveaus für die Umwelt insgesamt.  

Durch Schutz- und Vorsorgemaßnahmen gegen Gefahren sollen erhebliche Nachtei-

le und Belästigungen vermieden werden. 

 

Weitere überörtliche Planungen: 

Bauleitpläne unterliegen den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung. Dabei 

sind die einzelnen Bundesländer gebunden, übergeordnete und zusammenfassende 

Pläne oder Programme aufzustellen.  

Ziele der Raumordnung sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG verbindliche Vorgaben in 

Form von räumlich und sachlich bestimmten oder bestimmbaren, vom Träger der 

Raumordnung abschließend abgewogenen textlichen oder zeichnerischen Festle-

gungen in Raumordnungsplänen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des 

Raums. Für gemeindliche Bauleitplanverfahren besteht eine Anpassungspflicht. Bei 

den Grundsätzen der Raumordnung handelt es sich hingegen gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 

3 ROG um Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes als 

Vorgaben für nachfolgende Abwägungs- oder Ermessensentscheidungen.  

Für nachgeordnete Bauleitplanverfahren besteht eine Berücksichtigungspflicht. Für 

Planungen und Maßnahmen der Gemeinde Wolde ergeben sich die Ziele, Grundsät-

ze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung aus den folgenden Rechtsgrund-

lagen: 

• Raumordnungsgesetz (ROG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 22. De-

zember 2008 (BGBl. l S. 2986), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes 

vom 3. Dezember 2020 (BGBl. I S. 2694) 

• Landesplanungsgesetz (LPlG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 5. Mai 

1998 (GVOBl. M-V S. 503), zuletzt geändert § 15 durch Artikel 9 des Geset-

zes vom 9. April 2020 (GVOBl. M-V S. 166, 181) 

• Landesverordnung über das Landesraumentwicklungsprogramm Meck-

lenburg-Vorpommern (LEP-LVO M-V) vom 27. Mai 2016 

• Landesverordnung über das Regionale Raumentwicklungsprogramm 

Mecklenburgische Seenplatte (RREP MS-LVO M-V) vom 15. Juni 2011  
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Mit Stellungnahme vom 13.04.2021 teile das Amt für Raumordnung und Landes-

planung Mecklenburgische Seenplatte mit, dass potenzielle Wohnbauflächen inner-

halb der Ortslagen der Gemeinde Wolde nachgewiesen werden sollen. Dies erfolgt 

im Rahmen der Begründung des Bebauungsplans Nr. 6 „Wohnbebauung Schmie-

denfelde“ der Gemeinde Wolde. Wird dies beachtet, wurde im Ergebnis aller landes- 

und regionalplanerischen Belange für die vorliegende Planung eine Vereinbarkeit 

mit den Erfordernissen der Raumordnung in Aussicht gestellt werden kann. 

Das Amt für Raumordnung und Landesplanung teilte mit Stellungnahme vom 

15.12.2021 mit, dass der Bebauungsplan Nr. 6 „Wohnbebauung Schmiedenfelde“ 

der Gemeinde Wolde den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung und Landes-

planung entspricht. 

Der Flächennutzungsplan (FNP) dient als behördenverbindliches Handlungspro-

gramm einer Stadt oder Gemeinde. Er entfaltet keine unmittelbaren Rechtswirkun-

gen im Verhältnis zum Bürger nach außen. Dennoch bildet er die Grundlage des 

Entwicklungsgebotes nach § 8 Abs.2 BauGB. Demnach sind Bebauungspläne aus 

dem Flächennutzungsplan zu entwickeln. 

Der rechtskräftige Flächennutzungsplan stellt die Fläche des Bebauungsplans Nr. 6 

„Wohnbebauung Schmiedenfelde“ als Wohnbauflächen so dar. Der Bebauungsplan 

ist somit aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln.  
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

2.1 Beschreibung des Vorhabenstandortes einschließlich des Untersu-

chungsraumes  

Das Plangebiet befindet sich in der Ortslage Schmiedenfelde und erstreckt 

sich östlich und westlich der Dorfstraße. Die Stadt Altentreptow befindet sich 

ca. 6 km entfernt. Das Oberzentrum Neubrandenburg liegt in ca. 15 km 

Entfernung.  

Das Areal östlich der Dorfstraße wird derzeit intensiv landwirtschaftlich als 

Ackerland bewirtschaftet. Östlich entlang der Straße befindet sich eine 

Baumreihe. Das westliche Plangebiet umfasst überwiegend artenarmes 

Grünland sowie Ruderalflur im Norden. Westlich der Dorfstraße verläuft eine 

oberirdische Leitung. 

Nördlich sowie südlich grenzen Wohnbebauungen an den Geltungsbereich an. 

Insgesamt ist das Gelände als recht homogen und eben zu beschreiben. Es 

sind keine Reliefunterschiede zu verzeichnen. Gebäude oder hochwertige 

Biotopstrukturen befinden sich nicht innerhalb des Planungsraumes.  

Nationale und Europäische Schutzgebiete werden durch den Bebauungsplan 

nicht in Anspruch genommen. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Kup-

piges Tollensegebiet zwischen Rosenow und Penzlin“ befindet sich in ca. 3 

km Entfernung. Das nächstgelegene Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeu-

tung (GGB) „Kastorfer Rinne“ erstreckt sich in 5 km Entfernung. 

 

Abbildung 1: Blick entlang der Dorfstraße (Blickrichtung Südosten) 
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2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands und der   

Umweltmerkmale  

Das Vorhaben ist sowohl maßnahmen- als auch schutzgutbezogen darzustellen und 

zu bewerten. Im Falle des vorliegenden Bebauungsplans sind somit folgende Aus-

wirkungen zu berücksichtigen: 

Baubedingte Auswirkungen 

o Lärm- und Schadstoffbelastung, Beunruhigung durch Bauarbeiten und den 

damit in Verbindung stehenden Verkehr  

Anlage-, betriebsbedingte Auswirkungen 

o Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch und seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung, Pflanzen und Tiere sowie die biologische Vielfalt 

Zusammenfassend sind folgende Konfliktschwerpunkte mit einem erhöhten Unter-

suchungsbedarf festgestellt:  

1. Unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft durch geplante Flächenin-

anspruchnahme betreffen die Schutzgüter Tiere und Pflanzen. 

2. Lärm, Staub sowie Schadstoffimmissionen während der Bauphase sind be-

züglich der Schutzgüter Boden, Pflanzen und Tiere zu beurteilen.  

3. Die Wahrnehmbarkeit der Gebäude ist bezüglich des Schutzgutes Land-

schaftsbild zu bewerten. 

Weitere Konfliktschwerpunkte sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwar-

ten.  

Im Rahmen der Umweltprüfung ist die Prüfung artenschutzrechtlicher Verbotstatbe-

stände erforderlich. Aufgrund der derzeitig intensiven landwirtschaftlichen Nutzung 

im Bereich des geplanten Baufeldes erfolgt diese Prüfung als Worst-Case-Analyse.  

Von einer Kartierung des im Planungsraum vorkommenden Artenbestandes wird 

unter Beachtung der aktuellen Nutzungen abgesehen.  

Von ihr wären keine neuen Erkenntnisse zu erwarten, da bereits allgemeine Er-

kenntnisse zu artspezifischen Verhaltensweisen und Habitatansprüchen vor dem 

Hintergrund der örtlichen Gegebenheiten sichere Rückschlüsse auf das Vorhanden-

sein bzw. Fehlen bestimmter Arten zulassen.  

Das Vorkommen einer Art wird angenommen, wenn die Art im Raum verbreitet ist 

und sich dort geeignete Habitatstrukturen befinden (Worst-Case-Betrachtung). Die 

Diskussion der Betroffenheit von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen 

erfolgt in einem gesonderten Fachbeitrag.



S e i t e  | 10 

 
   

Bearbeitungsstand: Februar 2022                                                                                  Bebauungsplan Nr. 6 
                              „Wohnbebauung Schmiedenfelde“ 

der Gemeinde Wolde 
 

Umweltbericht 

 

2.2.1 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung  

Das geplante Wohngebiet schließt südlich an die vorhandene Wohnbebauung in der 

Ortslage Schmiedenfelde an und rundet den Siedlungskörper sinnvoll ab.  

Unter dem Schutzgut ist insbesondere auf die Wohn- und Wohnumfeldfunktionen, 

die Gesundheit und das Wohlbefinden sowie die Erholungs- und Freizeitfunktionen 

abzustellen. Diese können durch physikalische, chemische oder biologische Einwir-

kungen beeinträchtigt werden.  

Für den vorliegenden Bebauungsplan ergibt sich aus der Festsetzung eines Allge-

meinen Wohngebietes keine Beeinträchtigung der angrenzenden Wohnnutzungen.  

 

2.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie biologischen Vielfalt 

Biotope 

Methodik 

Für die Bestandsaufnahme der Biotoptypen im Untersuchungsraum wurden als 

Datengrundlage die veröffentlichten Geoinformationsdaten des Geoportals Mecklen-

burg-Vorpommern herangezogen. 

Auf dieser Grundlage und mit Hilfe der Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen 

und FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern mit Stand 2013 erfolgte 

die Darstellung der Biotop- und Nutzungstypen des Untersuchungsraumes (siehe 

Anlage 1). 

Differenziert nach zusammengefassten Hauptgruppen erfolgt im Weiteren eine 

kurze Beschreibung der im untersuchten Natur- und Landschaftsraum relevanten 

Biotoptypen: 

 

Ergebnisse 

Der östliche Teil des Geltungsbereichs ist als Sandacker (ACS) einzuschätzen. 

Dieser Biotoptyp wird landwirtschaftlich bearbeitet und ist folglich wesentlich als 

naturfern einzuschätzen. Bei den im Untersuchungsraum vorherrschenden Ackerflä-

chen handelt es sich um großflächige, intensiv genutzte und strukturarme Ackerflä-

chen. 

Der westliche Teil des Planungsraums umfasst zum einen Intensivgrünland auf 

Mineralstandorten (GIM) sowie ruderale Trittflur (RTT) im Norden.  

Östlich der Dorfstraße befindet sich eine Baumreihe (BRR). Diese unterliegt dem 

gesetzlichen Schutzstatus und wird erhalten. 
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Flora 

Auf der Grundlage der charakteristischen Pflanzen- bzw. Gehölzarten sowie der 

Standortbedingungen erfolgt eine Zuordnung der Vegetationseinheiten zu den 

Biotoptypen nach der Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und FFH-

Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern. 

Streng geschützte Farn- und Blütenpflanzen in Mecklenburg-Vorpommern sind der 

Sumpf-Engelwurz (Angelica palustris), Kriechender Sellerie (Apium repens), Viertei-

liger Rautenfarn (Botrychium multifidum), Einfacher Rautenfarn (Botrychium simp-

lex), Herzlöffel (Caldesia parnassifolia), Echter Frauenschuh (Cypripedium calceo-

lus), Sand-Silberscharte (Jurinea cyanoides), Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii), 

Schwimmendes Froschkraut (Luronium natans), Zwerg-Mummel, Zwerg-Teichrose 

(Nuphar pumila), Karlszepter (Pedicularis  sceptrum-carolinum), Finger-

Küchenschelle (Pulsatilla patens), Frühlings-Küchenschelle (Pulsatilla vernalis), 

Moor-Steinbrech (Saxifraga hirculus), Violette Schwarzwurzel (Scorzonera purpu-

rea) und Vorblattloses Leinblatt (Thesium ebracteatum). 

Das Vorkommen von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie kann 

aufgrund der Vornutzung des Vorhabenstandortes ausgeschlossen werden.  
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Fauna  

Methodik   

Die Ausstattung des Planungsraumes wurde hinsichtlich der Habitatausstattung und 

Eignung als Lebensraum eingeschätzt (Potenzialabschätzung). Das Vorkommen 

einer Art wird angenommen, wenn die Art im Raum verbreitet ist und sich dort 

geeignete Habitatstrukturen befinden (Worst-Case-Betrachtung). Das daraus 

abgeleitete Vorkommen kann jedoch größer sein als der reelle Bestand, da nicht 

alle geeigneten Habitatstrukturen tatsächlich besiedelt sind.  

Von einer Kartierung des potenziell im Planungsraum vorkommenden Artenbestan-

des konnte demnach unter Beachtung der Nutzung als Acker bzw. Intensivgrünland 

sowie Berücksichtigung einer am Maßstab der praktischen Vernunft ausgerichteten 

Untersuchungstiefe abgesehen werden.  

Ergebnisse 

Säugetiere 

Lebensräume von Kleinsäugern, wie der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und 

des Europäischen Feldhamsters (Cricetus cricetus), befinden sich nicht innerhalb 

des Untersuchungsraums. Für Biber (Castor fiber) und Eurasischer Fischotter (Lutra 

lutra) ergibt sich wirkbedingt kein erhöhter Untersuchungsbedarf. Gewässer sind 

durch die vorliegende Planung nicht betroffen. Lebensräume der beiden Arten 

werden von dem geplanten Vorhaben somit nicht berührt.  

Auch für Fledermäuse (Microchiroptera) ergibt sich wirkbedingt kein erhöhter 

Untersuchungsbedarf. Winterquartiere, wie Keller, Höhlen, Gewölbe mit einer hohen 

Luftfeuchtigkeit sowie einer konstant niedrigen Temperatur von 2 bis 5 Grad befin-

den sich nicht innerhalb des Geltungsbereichs. Natürliche Sommerquartiere der 

europäischen Fledermäuse sind enge Ritzen sowie Hohlräume. Dabei bevorzugen 

einige Arten Spalten hinter abplatzender Borke, Baumhöhlen oder Stammrisse. 

Andere Arten siedeln vorrangig in Spalten von Felsen und Höhlen. Teilweise werden 

auch aufgelassene Gebäude besiedelt. Die Tagesquartiere werden von April bis 

August genutzt.  

Da sich im Geltungsbereich keine geeigneten Sommerquartiere, wie Gebäude oder 

Altbäume befinden, kann eine Betroffenheit von Fledermäusen ausgeschlossen 

werden. Der Vorhabenstandort kann weiterhin als Jagdhabitat genutzt werden. 
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Reptilien 

In Mecklenburg-Vorpommern sind Zauneidechse (Lacerta agilis), Glatt-/ Schlingnat-

ter (Coronella austriaca) sowie Europäische Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) 

streng geschützt.  

Lebensräume der europäischen Sumpfschildkröte befinden sich nicht innerhalb des 

Untersuchungsraumes. Diese Art bevorzugt Gewässer mit gutem Wasserpflanzen-

bestand und schlammigen Grund.  

Auch für die Schlingnatter und Zauneidechse sind keine Vorkommen bekannt. 

Vorzugslebensräume der Glatt-/Schlingnatter (Coronella austriaca) sind gekenn-

zeichnet durch einen Wechsel von vegetationslosen Flächen mit unterschiedlich 

dichter und hoher Vegetation und insgesamt einer gut ausgebildeten Krautschicht. 

Typische Lebensräume sind somit strukturreiche Heiden, Moore, Magerstandorte 

und lichte Wälder. 

Der Geltungsbereich unterliegt einer regelmäßigen landwirtschaftlichen Bewirtschaf-

tung und bietet somit kaum Potential als Lebensraum dieser Art. 

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) reguliert ihre Körpertemperatur, wie alle Repti-

lien, über das Aufsuchen unterschiedlich temperierter Orte. Sie sind somit auf 

strukturreiche Habitate, mit Bereichen unterschiedlicher Sonneneinstrahlung, 

Vegetation, Relief sowie Feuchtigkeit etc. angewiesen.  

Sie besiedelt Dünengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldränder, 

Feldraine, sonnenexponierte Böschungen aller Art (Eisenbahndämme, Wegränder), 

Ruderalfluren, Abgrabungsflächen sowie verschiedenste Aufschlüsse und Brachen.  

Die besiedelten Flächen weisen eine sonnenexponierte Lage, ein lockeres, gut 

drainiertes Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Eiablageflächen, 

spärlich bis mittelstarke Vegetation sowie das Vorhandensein von Kleinstrukturen 

wie Steine, Totholz als Sonnenplätze auf.  

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine Vorzugslebensräume sowie 

potenzielle Winterquartiere der Zauneidechse. Jedoch ist ein Vorkommen in den 

ruderalisierten Randbereichen nicht auszuschließen. Eine Betroffenheit ist näher zu 

untersuchen. 

Amphibien 

Amphibien sind auf feuchte, schattige Lebensräume und Rückzugsmöglichkeiten 

angewiesen.  

Die Kreuzkröte (Bufo calamita) lebt in Sand- und Kiesgruben, Industriebrachen und 

Bergbaufolgelandschaften. Die Knoblauchkröte präferiert lockere, lose Böden wie 

z.B. Sandheiden, Magerrasen, Trockenrasen, Spargelböden und Binnendünen. Das 

Vorkommen dieser Arten im Planungsraum ist somit sehr unwahrscheinlich. 
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Lebensräume und potenzielle Laichgewässer von Rotbauchunke (Bombina bombi-

na), Kammmolch (Triturus cristatus), Springfrosch (Rana dalmatina), Wechselkröte 

(Bufo viridis), Europäischer Laubfrosch (Hyla arborea), Moorfrosch (Rana arvalis) 

und des Kleinen Wasserfrosches (Rana lessonae) sind sonnenexponierte Stillgewäs-

ser mit einer offenen Wasserfläche und einem reich strukturierter Gewässerboden.  

Diese Lebensräume sind durch die vorliegende Planung nicht betroffen. Eine Betrof-

fenheit von Amphibien durch das Einwandern in den Planungsraum ist dennoch 

nicht ausgeschlossen. 

Sonstige Artengruppen 

Berücksichtigt man, dass die Eingriffsfläche keine natürlichen aquatischen und 

semiaquatischen Lebensräume beansprucht, so sind Wirkungen auf Fische (Per-

cidae), Meeressäuger, Libellen (Odonata) und Weichtiere (Mollusca) auszu-

schließen.  

Vorkommen streng geschützter Käfer (Coleoptera) sind im Untersuchungsraum 

nicht bekannt. Vorzugslebensräume der Arten Breitrand (Dytiscus latissimus) und 

Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus) sind nährstoffarme 

bis – mäßige Stehgewässer. Diese werden durch die Planung nicht berührt.  

Eremit (Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo) und Hirschkäfer 

(Lucanus cervus) besiedeln alte Höhlenbäume und Wälder. Diese sind innerhalb des 

Geltungsbereiches nicht vorhanden.  

Nachweise des Mentrie´s Laufkäfer (Carabus menetriesi ssp. Pacholei) sind im 

Mecklenburg-Vorpommern ausschließlich im unteren Peenetal bekannt. Diese Art 

präferiert nährstoffärmere, konstant grundwassergeprägte, schlenken- und torf-

moosreiche Standorte.  

Die Vorzugslebensräume der genannten streng geschützten Käferarten werden 

durch die Planung nicht berührt. Eine Beeinträchtigung durch das geplante Vorha-

ben kann somit ausgeschlossen werden. 

Schmetterlinge (Lepidoptera) wie der Große Feuerfalter (Lycaena dispar), der 

Blauschillernde Feuerfalter (Lycaena helle) und der Nachtkerzenschwärmer (Pro-

serpinus proserpina) leben in Mooren, Feuchtwiesen und an Bachläufen. Diese 

Lebensräume sind im Bereich des Planungsraumes nicht vorhanden.  

Negative Wirkungen auf die streng geschützte Gefleckte Schnarrschrecke (Bryode-

mella tuberculata) können ebenfalls ausgeschlossen werden. Diese Art der Ordnung 

Heuschrecken (Orthoptera) ist ein typischer Steppenbewohner, welcher auf 

wärmebegünstigten Offenlandflächen mit spärlicher Vegetation lebt.  

Ursprünglich waren Vorkommen in den Heidegebieten Norddeutschlands bekannt. 

Mittlerweile gilt sie dort bereits als ausgestorben.  
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Avifauna 

Der Schutz der Avifauna ergibt sich aus den Vorgaben der EU-Vogelschutzrichtlinie 

2009/147/EG. Nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG erhalten alle wildlebenden europä-

ischen Vogelarten den Schutzstatus der besonders geschützten Arten.  

Da im Geltungsbereich keine Gewässer vorhanden sind, kann eine Betroffenheit von 

aquatischen oder semiaquatischen Vogelarten wie z. B. Eisvogel (Alcedo atthis), 

Kranich (Grus grus), Rohrdommel (Botaurus stellaris), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 

porzana) ausgeschlossen werden. 

Aufgrund der Habitatausstattung und der vorhandenen Nutzung kann unter Berück-

sichtigung der relevanten Wirkfaktoren der zu bewertende Bestand europäischer 

Brutvogelarten auf störungsunempfindliche Brutvögel der Offenlandbereiche sowie 

Brutvogelarten der Gehölze beschränkt werden. 

Das Vorkommen von Offenlandbrütern, wie beispielsweise Grauammer (Emberizia 

calandra), Heidelerche (Lullula arborea), Feldlerche (Alauda arvensis), Braunkehl-

chen (Saxicola rubetra), Blaukehlchen (Luscinia svecica) und Wachtelkönig (Crex 

crex) ist im Untersuchungsraum möglich.  

Potenziell vorkommende Gehölzbrüter sind Buchfink (Fringilla coelebs), Hecken-

braunelle (Prunella modularis), Gartengrasmücke (Sylvia borin), Zaunkönig (Tro-

glodytes troglodytes), Stieglitz (Carduelis carduelis), Ringeltaube (Columba palum-

bus) und Amsel (Turdus merula). Eine Brutaktivität dieser Arten in den angrenzen-

den Gehölzen kann angenommen werden.  

Für diese Brutvogelarten erlischt der Schutz der Brutstätte nach Beendigung der 

Brut. Planungsrelevant sind also ausschließlich variable Niststätten. 

Der Planungsraum ist zusätzlich ein potenzielles Nahrungshabitat für Großvogelar-

ten, wie Rotmilan, Schwarzmilan, Mäusebussard, Turmfalke sowie Weißstorch 

anzusehen. Eine Betroffenheit muss näher untersucht werden. 

Zusammenfassung 

Ein erhöhter Untersuchungsbedarf ergab sich zusammengefasst für ein-

wandernde Amphibien, Reptilien (insbesondere Zauneidechse) sowie 

Brutvögel der Gehölz- und Offenlandbiotope und Großvogelarten als Nah-

rungsgäste (insbesondere Weißstorch). 
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2.2.3 Schutzgut Fläche  

Der Planungsraum befindet sich in der Ortslage Schmiedenfelde. Der Bereich der 

geplanten Baufelder wird derzeit intensiv landwirtschaftlich als Acker- sowie Grün-

land bewirtschaftet.  

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umge-

gangen werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaft-

lich genutzten Böden ist zu vermeiden. Bodenversiegelungen sollen auf ein unbe-

dingt notwendiges Maß begrenzt werden.  

Die betroffenen Böden sind durch eine mittlere Ertragsfähigkeit gekennzeichnet. 

Waldflächen werden nicht in Anspruch genommen. 

 

 

2.2.4 Schutzgut Boden  

Die Bewertung des Bodens erfolgt anhand der Bodenfunktionen als Lebensgrund-

lage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, als 

Nährstoff- und Wasserspeicher, als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für 

stoffliche Einwirkungen insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers und als 

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie als Nutzfläche.  

Böden mit hoher Bedeutung als Lebensraum 

Als Böden mit hoher Bedeutung als Lebensraum für Flora und Fauna sind solche zu 

nennen, die das Vorkommen spezieller Arten ermöglichen. Innerhalb des Geltungs-

bereiches sind keine Böden mit hoher Bedeutung als Lebensraum für Flora und 

Fauna vorhanden.  

Böden mit hoher Bedeutung als Regler für den Stoff- und Wasserhaushalt 

Aufgrund der vorangegangenen Nutzung hat der Boden in diesem Bereich für den 

Stoff- und Wasserhaushalt keine hervorgehobene Bedeutung.  

Böden mit hoher Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte  

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind im Bereich des Vorhabens keine Boden-

denkmale oder Verdachtsflächen bekannt. 

Böden mit hoher Bedeutung als Nutzfläche 

Die östlich der Dorfstraße vorhandene Ackerfläche ist durch eine mittlere Ertragsfä-

higkeit gekennzeichnet. Es handelt sich vorliegend um Sandacker mit Bodenwert-

zahlen von 40 BP. Die Flächen westlich der Dorfstraße umfassen intensiv genutztes 

Dauergrünland. 
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2.2.5 Schutzgut Wasser  

Der Bebauungsplan Nr. 6 „Wohnbebauung Schmiedenfelde“ betrifft das Einzugs-

gebiet der öffentlichen Trinkwasserfassung Groß Teetzleben, Wasser-

schutzzone III.B, die neu festgesetzt werden soll.  

 

Abbildung 2: Darstellung des geplanten Wasserschutzgebietes (Lage Planungsraum rot markiert) 

Gemäß den Antragsunterlagen zur Neufestsetzung des Wasserschutzgebietes Groß 

Teetzleben, Katalog der Verbote und Nutzungsbeschränkungen, wird die Auswei-

sung neuer Baugebiete im Rahmen der Bauleitplanung erlaubt sein, ausgenommen 

Industrie und produzierendes Gewerbe unter der Voraussetzung einer ordnungsge-

mäßen Abwasserentsorgung. 

Weiterhin werden bestimmte Handlungen (vorbehaltlich Änderungen im Zuge des 

Festsetzungsverfahrens), wie in o. g. Auflagen formuliert, eingeschränkt sein. 

Nach § 52 Wasserhaushaltsgesetz können in einem als Wasserschutzgebiet vorge-

sehenen Gebiet vorläufige Anordnungen nach Absatz 1 getroffen werden, wenn 

andernfalls der mit der Festsetzung des Wasserschutzgebietes verfolgte Zweck 

gefährdet ist. 

Um sowohl dem Trinkwasserschutz als auch öffentlichem Interesse zu genügen, 

wurden unten genannte Bedingungen für den gesamten, im Einzugsgebiet der 

Wasserfassung gelegenen B-Planbereich formuliert und sind zu beachten. Unter 

dieser Voraussetzung wird das wasserbehördliche Einvernehmen zur Ausnahmege-

nehmigung gemäß § 113a LWaG M-V vom 30. Nov. 1992 (GVOBI. M-V 1992, S. 

669, aktuelle Fassung) für die Bebauung in der Wasserschutzzone III.B hergestellt. 
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Im Allgemeinen ist das Sorgfaltsgebot gemäß § 5 WHG einzuhalten, wonach bei 

allen Vorhaben und Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer (Ober-

flächenwasser, Grundwasser) verbunden sein können, die nach den Umständen 

erforderliche Sorgfalt anzuwenden ist, um Beeinträchtigungen sicher auszuschlie-

ßen. Es ist zu gewährleisten, dass keine wassergefährdenden Stoffe in den Unter-

grund eindringen können, die zu einer Beeinträchtigung des Grundwassers führen 

könnten. 

Mit Stellungnahme vom 21.07.2021 teilte der Landkreis Mecklenburgische Seen-

platte, Untere Wasserbehörde mit, dass unter Beachtung nachfolgender, aus den 

Verboten und Nutzungsbeschränkungen der festzusetzenden Wasserschutzgebiets-

verordnung der Wasserfassung Groß Teetzleben, abgeleiteten Bedingungen, dem B-

Plan im Einzugsgebiet der Wasserfassung Groß Teetzleben zugestimmt wird. 

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Anlagen zum Lagern, Abfüllen, Umschlagen, Herstellen, Behandeln oder Verwenden 

von wassergefährdenden Stoffen gemäß § 62 WHG> sind verboten, ausgenommen 

unterirdische Anlagen der Gefährdungsstufen A und B sowie oberirdische Anlagen 

der Gefährdungsstufen A, B und C, die entsprechend den Vorgaben der AwSV 

errichtet werden. Ölheizungen, die der Gefährdungsstufe A zugeordnet werden, 

sind entsprechend § 40 AwSV der zuständigen unteren Wasserbehörde des Land-

kreises Mecklenburgische Seenplatte förmlich anzuzeigen. Anzeigevordrucke sind 

bei der unteren Wasserbehörde des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte 

erhältlich. Das Heizöllager muss für den Gebrauch in Trinkwasserschutzzonen 

geeignet sein und ist durch eine Fachfirma zu errichten. Der Nachweis zum fachge-

mäßen Einbau ist der unteren Wasserbehörde mit der o.g. Anzeige vorzulegen. 

Erdwärmekollektoren sind ebenfalls anzuzeigen. 

Bau und Betrieb unterirdischer Stromleitungen mit flüssigen wassergefährdenden 

Kühl- und Isoliermitteln sind verboten. 

Die Anwendung von Auftaumitteln auf Straßen, Wegen und sonstigen Verkehrsflä-

chen sind verboten, ausgenommen für die anderen öffentlichen Straßen bei Ext-

remwetterlagen wie z.B. Eisregen, sofern keine abstumpfenden Mittel eingesetzt 

werden können. In der Straßenreinigungssatzung ist dies zusätzlich geregelt. 

Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Freilandflächen ohne landwirtschaftliche, 

forstwirtschaftliche oder erwerbsgärtnerische Nutzung sowie zur Unterhaltung von 

Verkehrswegen ist verboten. 

Abfall im Sinne der abfallrechtlichen Vorschriften und bergbauliche Rückstände zu 

behandeln, zu lagern oder abzulagern sowie Anlagen zur Ablagerung, Behandlung 

und zum Umschlag von Abfällen zu errichten und zu betreiben ist verboten, ausge-

nommen die Kompostierung aus dem Haushalt stammender Bioabfälle zur Verwer-

tung im eigenen Hausgarten. 
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Abwasserbeseitigung 

Die Grundstücke sind an die öffentliche Trinkwasserversorgung anzuschließen. Der 

Anschluss und die Anschlussbedingungen sind mit dem Versorgungs- und Entsor-

gungsträger, GKU Betriebsstelle Altentreptow, zu vereinbaren. 

Für die Ortslage Schmiedenfelde (Gemeinde Wolde) ist ein Anschluss an die zentra-

le Abwasserkanalisation gegenwärtig nicht möglich, so dass die Abwasserbeseiti-

gungspflicht dem Grundstückseigentümer obliegt. Die Errichtung oder Erweiterung 

von Abwasserbehandlungsanlagen sind verboten, ausgenommen die Sanierung 

bestehender und die Errichtung ordnungsgemäßer Abwasserbehandlungsanlagen im 

Sinne des Gewässerschutzes.  

Die Versickerung oder Verrieselung von Schmutzwasser gemäß § 54 Absatz 1 Satz 

1 Nummer 1 WHG sowie Errichtung oder Erweiterung von Anlagen zur Versickerung 

oder Verrieselung von Schmutzwasser sind ebenfalls verboten, ausgenommen 

biologisch behandeltes Abwasser aus Kleinkläranlagen großflächig über Sickergra-

ben/Sickermulde nach DIN 4261/5. 

Errichtung oder Erweiterung von Anlagen zum Durchleiten oder Ableiten von Ab-

wasser verboten, ausgenommen Entwässerungsanlagen, die entsprechend den 

Anforderungen des DWA-Regelwerks A 142 errichtet und betrieben werden. 

Errichtung oder Erweiterung von Regen- und Mischwasserentlastungsbauwerken ist 

verboten, ausgenommen Anlagen, die nach Bedarf, mindestens jedoch alle fünf 

Jahre, durch Inspektion auf Schäden überprüft werden. 

Errichtung oder Erweiterung von Trockenaborten und Abwassersammelgruben sind 

verboten. 

Ausbringung von Abwasser und von unbehandeltem Inhalt von Trockenaborten ist 

verboten. 

Versickerung oder Verrieselung von Niederschlagswasser gemäß § 54 Absatz 1 Satz 

1 Nummer 2 WHG ist verboten, ausgenommen nicht schädlich verunreinigtes 

Niederschlagswasser. 

Verkehrswege und bauliche Anlagen 

Die Vorgaben der RiStWag sind zu beachten. Die Notwendigkeit und der Umfang 

der Niederschlagsbehandlung von Verkehrsflächen in der Trinkwasserschutzzone III 

sind gemäß DWA A 102 zu prüfen und zu planen. 

Die Verwertung von auslaug- oder auswaschbaren Materialien (z.B. Boden, Schla-

cke, pechhaltiger Straßenaufbruch u.ä.) zum Straßen-, Wege-, Eisenbahn- und 

Wasserbau, für andere technische Bauwerke sowie Verfüllungen und zum Errichten 

von Lärmschutzwällen sind je nach Einbauart erlaubt, wenn die Vorgaben gemäß 

§12 BBodSchV oder LAGA 20 eingehalten werden. 

Veränderungen und Aufschlüsse der Erdoberfläche, die die Schutzfunktion der 

Deckschichten wesentlich mindern, sind verboten.  
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Die Verlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen und die vorübergehende Herstel-

lung von Baugruben sind daher möglich. Ein sorgfältiger naturnaher Wiedereinbau 

des ursprünglichen Erdaushubs mit entsprechender Verdichtung und Wiederherstel-

lung der Bodenauflage ist zu gewährleisten. 

Durchführung von Bohrungen ist verboten, ausgenommen Baugrunduntersuchun-

gen. Errichtung und Betrieb von Erdwärmesonden ohne Ausnahmegenehmigung 

sind somit auch verboten. 

Die Einrichtung der Baustellen einschließlich der erforderlichen Lagerplätze, von 

denen eine Beeinträchtigung des Grundwassers ausgehen kann, sowie die Lagerung 

und der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind in der Wasserschutzzone III 

nur bei entsprechenden Sicherungsvorkehrungen und Anwendung der erforderli-

chen Sorgfalt zulässig. 

Bagger und andere Baustellentechnik, aus denen wassergefährdende Stoffe austre-

ten können, dürfen nicht unbeaufsichtigt oder ohne entsprechende Sicherheitsvor-

kehrungen abgestellt werden. 

Bei Unfällen mit Austritt wassergefährdender Stoffe sind die nötigen Maßnahmen 

umgehend zu ergreifen, um eine Gefährdung des Trinkwassers zu vermeiden. 

Solche Unfälle sind unmittelbar bei dem Landrat des Landkreises Mecklenburgische 

Seenplatte als untere Wasserbehörde anzuzeigen. 

Weitere Modalitäten bzgl. der Schutzzone sind ggf. zu beachten. Die einzelnen 

Baumaßnahmen sind im vorab mit der Wasserbehörde abzustimmen. 

Bei Unfällen mit Austritt wassergefährdender Stoffe sind die nötigen Maßnahmen 

umgehend zu ergreifen, um eine Gefährdung des Trinkwassers zu vermeiden. 

Solche Unfälle sind unmittelbar bei dem Landrat des Landkreises Mecklenburgische 

Seenplatte als untere Wasserbehörde anzuzeigen. 

Weitere Modalitäten bzgl. der Schutzzone sind ggf. zu beachten. Die einzelnen 

Baumaßnahmen sind im vorab mit der Wasserbehörde abzustimmen. 

Bei Unfällen mit Austritt wassergefährdender Stoffe sind die nötigen Maßnahmen 

umgehend zu ergreifen, um eine Gefährdung des Trinkwassers zu vermeiden. 

Solche Unfälle sind unmittelbar bei dem Landrat des Landkreises Mecklenburgische 

Seenplatte als untere Wasserbehörde anzuzeigen. 
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Raumanalyse 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine Oberflächengewässer oder 

Gewässer II. Ordnung. Wasserwirtschaftliche Anlagen befinden sich ebenfalls nicht 

vorhanden.  

Der Planungsraum liegt außerhalb von Hochwasserrisikogebieten. Die Grundwas-

serhöhengleichen betragen 43 bis 45 m (siehe Abbildung 3). 

 

Abbildung 3: Grundwasserhöhengleichen; Planungsraum rot markiert (www.umweltkarten.mv-regierung.de)  

Entsprechend der nachstehenden Abbildung beträgt der Grundwasserflurabstand 

innerhalb des Geltungsbereiches > 10 m.  

 

Abbildung 4: Grundwasserflurabstand; Planungsraum rot markiert (www.umweltkarten.mv-regierung.de) 
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Die Grundwasserüberdeckung beträgt entsprechend den Karten des Geoportals M-V 

mehr als 10 m. Dementsprechend gilt der Grundwasserleiter als bedeckt und der 

Schutz als hoch. 

 

Abbildung 5: Grundwasserüberdeckung; Planungsraum rot markiert (www.geoportal-mv.de) 

Aufgrund der hohen Grundwasserüberdeckung von mehr als 10 m und der geringen 

Auswirkungsintensität durch die Errichtung von Wohngebäuden ist mit keinen 

negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser zu rechnen.  

 

http://www.geoportal-mv.de/
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2.2.6 Schutzgut Landschaft 

Der Untersuchungsraum befindet sich in der Landschaftszone 3 Rückland der 

Mecklenburgischen Seenplatte und ist durch die derzeit intensive landwirtschaftliche 

Nutzung sowie die angrenzenden Wohnnutzungen in der Ortslage Schmiedenfelde 

geprägt.  

Bewertet man den Zustand der untersuchten Landschaft mittels der Erlebnisfakto-

ren Vielfalt, Eigenart und Schönheit, so hat der Vorhabenstandort durch seine 

intensive landwirtschaftliche Nutzung eine geringe Bedeutung für den Natur- und 

Landschaftsraum.  

Die angrenzende bauliche Vorprägung durch Wohnnutzungen sowie die Siedlungs-

gehölze erzeugen einen eher dörflichen Charakter des Planungsraumes. 

Die Erlebbarkeit und Wahrnehmbarkeit der Landschaft als Natur- und Lebensraum 

ist dennoch durch die angrenzenden Waldgebiete und Grünlandstrukturen von 

Bedeutung.   

Die Eigenart bezeichnet die historisch gewachsene Charakteristik und Unverwech-

selbarkeit einer Landschaft zu einem bestimmten Zeitpunkt. Dabei kann die Eigen-

art sowohl natürlich als auch menschlich geprägt sein. Als Teil der Kulturlandschaft 

ist der Planungsraum typisch für landwirtschaftlich genutzte Flächen. 

Die Naturnähe und Vielfalt als Ausdruck für die erlebbare Eigenentwicklung, 

Selbststeuerung, Eigenproduktion und Spontanentwicklung in Bezug auf Flora und 

Fauna beschränkt sich auf den Stadtwald, welcher sich südlich in ca. 500 m Entfer-

nung erstreckt. 
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2.2.7 Schutzgut Klima und Luft  

Das Klima in der Gemeinde Wolde ist gemäßigt warm. Gemäß des Gutachterlichen 

Landschaftsrahmenplans befindet sich die Ortslage Schmiedenfelde innerhalb des 

niederschlagsbenachteiligten Gebietes der Mecklenburgischen Seenplatte. 

 

Abbildung 6: Ausschnitt aus dem GLRR MS 

 

2.2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter  

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind im Bereich des Vorhabens keine Boden-

denkmale oder Verdachtsflächen bekannt. 

Wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 

werden, ist gemäß § 11 DSchG M-V vom 6.Januar 1998 (GVOBI.M-V, Teil I, S.12 

ff.) die zuständige untere Denkmalschutzbehörde zu benachrichtigen und der Fund 

und die Fundstelle bis zum Eintreffen des Landesamtes für Bodendenkmalpflege 

oder dessen Vertreter in unverändertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfür 

sind, der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentümer sowie zufällige 

Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt fünf Werkta-

ge nach Zugang der Anzeige.  
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2.2.9 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung  

Nationale und Europäische Schutzgebiete werden durch den Bebauungsplan nicht in 

Anspruch genommen. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Kuppiges Tollense-

gebiet zwischen Rosenow und Penzlin“ befindet sich in ca. 3 km Entfernung.  

Das nächstgelegene Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) „Kastorfer 

Rinne“ erstreckt sich in 5 km Entfernung und somit ebenfalls außerhalb des Ein-

flussbereiches des geplanten Wohngebietes. 
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2.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustands 

2.3.1 Entwicklungsprognosen bei der Durchführung der Planung 

2.3.1.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und seine Gesundheit 

sowie die Bevölkerung  

Die Planung dient der Schaffung von bis zu sieben Wohnbaugrundstücken in der 

Ortslage Schmiedenfelde. 

Weil mit dieser Planung keine Immissionen erzeugt werden, die im Sinne des 

Immissionsschutzrechts relevant wären, lassen sich auch keine nachhaltigen nega-

tiven Auswirkungen auf angrenzende Wohnnutzungen ableiten.  

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind mit der Planung 

generell nicht zu erwarten. 

 

2.3.1.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie biologi-

sche Vielfalt 

Im § 14 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Eingriffe in Natur und 

Landschaft definiert als „Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen 

oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden 

Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 

oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können.“ 

Innerhalb dieser Unterlage ist zu prüfen, welche Auswirkungen das Vorhaben auf 

Tiere und Pflanzen des Untersuchungsraumes haben kann.  

 

Auswirkung in der Bauphase 

Biotope 

Hochwertige Biotopstrukturen werden mit der vorliegenden Planung nicht in An-

spruch genommen. Auf die angrenzenden Gehölze und weitere wertgebende Bioto-

pe sind keine Beeinträchtigungen vorhersehbar.  

Avifauna 

Im Rahmen unterschiedlicher Diskussionen zur Vermeidung und Minimierung von 

Wirkungen auf Lebensräume und Arten mit einer besonderen Bedeutung für den 

Arten- und Biotopschutz wurde folgende Maßnahmen in das gemeindliche Pla-

nungskonzept integriert: 

• Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit zwischen dem 01. Septem-

ber und dem 01. März 

• Hochwertige Biotope werden nicht überplant 

• Keine Gehölzbeseitigungen 
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Unter Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen der o. g. Arten-

gruppen können artenschutzrechtliche Konflikte vollständig vermieden werden. Es 

wird im Sinne des besonderen Artenschutzes Bauzeitenregelungen vorgesehen, um 

die im § 44 des BNatSchG genannten Verbotstatbestände auszuschließen. 

Eine Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfolgt nicht. Für Boden- 

und Gehölzbrüter lässt sich eine Betroffenheit nicht von vornherein ausschließen. 

Für die Errichtungsphase sind grundsätzlich Beeinträchtigungen dieser Artengrup-

pen möglich.  

Das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 abs. 1 BNatSchG kann nicht von 

vornherein ausgeschlossen werden.  

Die vorgesehenen Bauzeitenregulierungen sind damit als Vermeidungsmaßnahme 

anzusehen. Mithilfe dieser Maßnahme kann das Eintreten der Verbotstatbestände 

vollständig vermieden werden.  

Sofern die Baumaßnahmen jedoch noch vor Eintreten der Brutperiode beginnen, 

kann davon ausgegangen werden, dass die Bauereignisse im späteren Verlauf zu 

einer Vergrämung und damit zu einem Ausweichen der untersuchten Brutvogelar-

ten auf umliegende Ersatzhabitate führt.  

Nachhaltige Störwirkungen auf die Avifauna, die zu einer erheblichen Beeinträchti-

gung führen können, werden unter Einhaltung einer Bauzeitenregelung nicht er-

zeugt. 

Erhebliche Beeinträchtigungen und Störungen von europäischen Vogelar-

ten während der Bauphase, die zur Aufgabe von Lebensräumen, Brutplät-

zen und/oder zur Tötung von Entwicklungsformen geschützter Vogelarten 

führen könnten, sind somit durch die o.g. Vermeidungs- und Minimie-

rungsmaßnahmen auszuschließen. 
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Reptilien  

Vermeidung und Minimierung 

Innerhalb des Geltungsbereiches lassen sich auch aufgrund der vorhandenen 

Habitatstrukturen Bereiche abgrenzen, die derzeit nicht von der Zauneidechse 

besiedelt werden. Für die festgesetzten Baufelder lässt sich eine Gefährdung der 

Zauneidechsen in ihren Fortpflanzungs- und Überwinterungsplätzen ausschließen. 

Ein Vorkommen in den ruderalisierten Randbereichen ist potenziell möglich und ein 

sporadisches Einwandern demnach möglich. 

Sofern man die als wesentlich anzusehenden Eingriffe der Baufeldfreimachung auf 

einen Zeitraum zwischen Oktober und März verlagert, ist für diese Habitatstruktu-

ren zumindest das Töten von aktiven Einzelindividuen auszuschließen (Bauzeitenre-

gelung). 

Darüber hinaus bleibt im Umfeld der festgesetzten Baufelder ein ausreichend großer 

Anteil an überlebenswichtigen Habitatstrukturen für die Reptilienpopulation erhal-

ten. Diese Flächen stehen in einem engen funktionalen Zusammenhang zu den 

potenziellen Lebensräumen im Baufeld selbst. 

Eine Verletzung des artenschutzrechtlichen Verbots des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

liegt bei den im Geltungsbereich geplanten Eingriffen nicht vor, wenn die ökologi-

sche Funktion einer betroffenen Lebensstätte im räumlichen Zusammenhang 

durchgängig erhalten bleibt (Funktionserhaltung). 

Es ist davon auszugehen, dass sich die Reproduktionsstätten und die Überwinte-

rungsplätze der Zauneidechse nicht in unmittelbarer Nähe zu den festgesetzten 

Baufeldern befinden. Insofern ist ein baulicher Eingriff während der Überwinte-

rungsphase unkritisch (Bauzeitenregelung). 

In dem verbleibenden Aktivitätszeitraum muss das Einwandern der Tiere in das 

Baufeld z. B. durch Leiteirichtungen effektiv verhindert werden (Sicherung).  

Durch die o. g. Vermeidungsmaßnahmen bleibt ein Rückzugsraum für Zauneidech-

sen während der gesamten Bauarbeiten erhalten.  

Mit den vorgesehenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen kann 

sichergestellt werden, dass für die Zauneidechse keine artenschutzrechtli-

chen Verbotstatbestände berührt werden.  
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Amphibien 

Vorzugslebensräume von Amphibien werden für das Vorhaben nicht in Anspruch 

genommen. Jedoch ist in der nördlichen Ruderalfläche ein Vorkommen potenziell 

möglich.  

Das Einwandern in das Baufeld ist somit nicht auszuschließen. Wenn die Bauzeit 

außerhalb Hauptwanderungszeiten der Amphibien von September bis März stattfin-

det, sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. Sollte die Bauzeit 

innerhalb dieses Zeitraums stattfinden, ist ein Folienschutzzaun aufzustellen, der 

das Einwandern in das Baufeld verhindert.  

Auswirkungen in der Betriebsphase 

Nach Fertigstellung der Gebäude kann das Umfeld der geplanten Baufelder voll-

ständig besiedelt werden.  

Mögliche Störungen durch Wohnnutzungen in der Betriebsphase sind jedoch nur 

bedingt abschätzbar. Nach derzeitigem Kenntnisstand ist eine Erheblichkeit etwai-

ger Störreize nicht abzuleiten.  

Auswirkungen auf die untersuchten Artengruppen der Amphibien, Reptilien und 

Brutvögel sind nicht zu erwarten. Tierarten, die diese Flächen nach der Bauphase 

besiedeln, finden den aufgrund der Eingriffe strukturierten Lebensraum bereits so 

vor.  

Ein erheblicher und nachhaltiger Funktionsverlust als Lebensraum für Amphibien, 

Reptilien und Brutvögel ist nicht zu erwarten.  
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Großvogelarten als Nahrungsgäste 

Die im Plangebiet vorhandenen Dauergrünlandflächen sind aus naturschutzfachli-

cher Sicht sehr wertvoll. Sie dienen als Brut -und Nahrungsrevier für viele Offen-

landarten (z.B. Gold -und Grauammer, Feldlerche, Wiesenpieper, Braun -und 

Schwarzkehlchen, Neuntöter). Ferner profitieren vom Erhalt des Dauergrünlandes 

auch Großvogelarten, wie der Weißstorch, Rot- und Schwarzmilan, Mäusebussard, 

Turmfalke und andere. 

Mit der vorliegenden Planung erfolgt die Inanspruchnahme von Grünland im Um-

fang von 5.053 m². 

Insbesondere für den Weißstorch sind ausreichend Nahrungsflächen in direkter 

Horstnähe essenziell, da die Altstörche während der ersten Lebenstage der Jungen 

im Umkreis von nur wenigen Hundert Metern nach Nahrung suchen. Zum Ausgleich 

des Flächenverlustes ist es erforderlich ein Areal in entsprechender Größe in exten-

sives Grünland umzuwandeln. 

In der Ortslage Friedrichshof wurde durch den Investor ein Horst auf dem Flurstück 

65/7, Flur 1, Gemarkung Altentreptow errichtet, welcher im Jahr 2021 nachweislich 

besetzt war und Bruterfolg verzeichnete. 

Zum Ausgleich ist es vorgesehen eine Ackerfläche in Dauergrünland mit Nut-

zungsoption als Weide umzuwandeln. Die Fläche mit einer Größe von ca. 18.000 m² 

umfasst einen Teil des Flurstücks 65/8, Flur 1, Gemarkung Altentreptow (siehe 

nachstehende Abbildung). Der Maßnahmenbereich befindet sich in direkter Umge-

bung zum Horststandort. Die Ortslage Schmiedenfelde und das in Rede stehende 

Plangebiet erstrecken sich in ca. 2 km Entfernung.  

Somit wird sich das Nahrungsrevier der Art nicht verkleinern. Eine Verschlechterung 

der Habitatqualität für den Weißstorch sowie weitere Großvogelarten als Nahrungs-

gäste ist nicht zu befürchten. 

 



S e i t e  | 31 

 
   

Bearbeitungsstand: Februar 2022                                                                                  Bebauungsplan Nr. 6 
                              „Wohnbebauung Schmiedenfelde“ 

der Gemeinde Wolde 
 

Umweltbericht 

 

 

Abbildung 7: Ausgleichsfläche (Größe ca. 1,8 ha): Umwandlung Acker in Dauergrünland mit Nutzungsoption als 

Weide 

 

2.3.1.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 

Für das in Rede stehende Vorhaben erfolgt die Überplanung einer Fläche, welche 

sich direkt an die bewohnte Ortslage Schmiedenfelde anschließt und den Siedlungs-

körper sinnvoll abrundet. Derzeit werden die Baufelder intensiv landwirtschaftlich 

bewirtschaftet und bieten somit keinen naturschutzfachlich keinen übergeordneten 

Wert. Unbeeinträchtigte Flächen können so zum Schutz von Natur und Landschaft 

erhalten bleiben.  

Der Eingriff wird im Rahmen des Eingriffs- und Ausgleichskonzeptes vollständig 

kompensiert. Forstwirtschaftlich genutzte Flächen werden nicht beansprucht. 
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2.3.1.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

Sollten während der Bauarbeiten erhebliche organoleptische Auffälligkeiten im 

Baugrund festgestellt werden, so ist gemäß Bundes-Bodenschutzgesetz die untere 

Bodenschutzbehörde zu verständigen.  

Durch den Einsatz der bautechnischen Geräte sowie durch den Fahrzeugverkehr 

besteht die potenzielle Gefährdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, 

Schmieröle). Vor Beginn der Bauarbeiten sind deshalb die Baufahrzeuge auf ihren 

technisch einwandfreien Zustand zu prüfen. Mängel an Fahrzeugen sind umgehend 

zu beheben. Mangelhafte Fahrzeuge und Geräte sind von der Baustelle zu entfer-

nen.  

Gleichzeitig werden die Fahrzeugführer der Baufahrzeuge auf diese potenzielle 

Gefährdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgemäßen und umsichtigen 

Bauausführung belehrt. Lagerplätze sind in einem ordnungsgemäßen Zustand zu 

halten, der ein Freisetzen von Schadstoffen unterbindet. 

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur 

Freisetzung von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungs-

gemäß zu entsorgen und gegen unbelasteten Boden auszutauschen. Die Bauleitung 

hat u. a. die Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestimmungen zu kontrollieren 

und ggf. durchzusetzen.  

Soweit im Rahmen von Baumaßnahmen Überschussböden anfallen bzw. Bodenma-

terial auf dem Grundstück auf- oder eingebracht werden soll, haben die nach § 7 

BBodSchG Pflichtigen Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderun-

gen zu treffen, die standorttypischen Gegebenheiten sind hierbei zu berücksichti-

gen. 

Die Forderungen der §§ 10 bis 12 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 

(BBodSchV) sind zu beachten. Auf die Einhaltung der Anforderungen der DIN 19731 

(Verwertung von Bodenmaterial 5/1998) wird besonders hingewiesen. 

Gemäß § 1 Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG M-V) ist grundsätzlich bei Er-

schließungs- und Baumaßnahmen mit Boden sparsam und schonend umzugehen. 

Nach § 4 Abs. 1 Bundes-Bodenschutzgesetz hat jeder, der auf den Boden einwirkt, 

sich so zu verhalten, dass keine schädlichen Bodenveränderungen hervorgerufen 

werden und somit die Vorschriften dieses Gesetzes eingehalten werden. 

Im Rahmen der planerischen Abwägung sind die Zielsetzungen und Grundsätze des 

Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) und LBodSchG M-V zu berücksichtigen, 

das heißt die Funktionen des Bodens sind zu sichern bzw. wiederherzustellen, 

schädliche Bodenverunreinigungen sind abzuwehren. Insbesondere bei bodenschä-

digenden Prozessen wie z.B. Bodenverdichtungen, Stoffeinträgen ist Vorsorge 

gegen das Entstehen von schädlichen Bodenveränderungen zu treffen. Bodenver-

dichtungen, Bodenvernässungen und Bodenverunreinigungen sind zu vermeiden. 

Das Bodengefüge bzw. wichtige Bodenfunktionen sind bei einem möglichst geringen 

Flächenverbrauch zu erhalten. 
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Um den Anforderungen während der Bauphase gerecht zu werden, d.h. baubeding-

te Schäden weitestgehend zu vermeiden oder auf ein geringes Maß zu reduzieren, 

sollte im Rahmen der Projekt- und Planungsvorbereitung (Vorplanung) eine boden-

kundliche Fachplanung (Bodenkundliche Baubegleitung BBB) durch bodenkundlich 

ausgebildetes Personal erfolgen. 

Als Grundlage zur Erarbeitung der Planungsunterlagen sollten das BVB Merkblatt 

Band 2 „Bodenkundliche Baubegleitung BBB“ herangezogen werden. Darüber 

hinaus wird die Anwendung der LABO-Arbeitshilfen „Bodenschutz in der Umweltprü-

fung nach BauGB“ und Checklisten Schutzgut Boden für Planungs- und Zulassungs-

verfahren empfohlen. 

 

2.3.1.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

Der Geltungsbereich betrifft das Einzugsgebiet der öffentlichen Trinkwasserfassung 

Groß Teetzleben, Wasserschutzzone III.B, die neu festgesetzt werden soll.  

Die aus den Verboten und Nutzungsbeschränkungen der festzusetzenden Wasser-

schutzgebietsverordnung der Wasserfassung Groß Teetzleben, abgeleiteten Bedin-

gungen, sind zu beachten und die einzelnen Baumaßnahmen vorab mit der Wasser-

behörde abzustimmen.  

Durch den zu erwartenden Fahrzeugverkehr besteht während der Bauphase die 

potenzielle Gefährdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, Schmieröle) 

insbesondere in Senken, in denen sich das Niederschlagswasser ansammeln kann.  

Vor Beginn von erforderlichen Bauarbeiten sind die Baufahrzeuge auf ihren tech-

nisch einwandfreien Zustand zu prüfen. Mängel an Fahrzeugen sind umgehend zu 

beheben. Mangelhafte Fahrzeuge und Geräte sind von der Baustelle zu entfernen. 

Vor Beginn der Bauarbeiten werden die Fahrzeugführer der Baufahrzeuge auf diese 

potenzielle Gefährdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgemäßen und 

umsichtigen Bauausführung belehrt. 

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur 

Freisetzung von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungs-

gemäß zu entsorgen und gegen unbelasteten Boden auszutauschen. Die untere 

Wasserbehörde des Landkreises ist unverzüglich über die Havarie und die eingelei-

teten Maßnahmen zu informieren.  

Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestimmungen 

zu kontrollieren und durchzusetzen. Eine erhebliche und nachhaltige Beeinträchti-

gung des Schutzgutes Wasser durch das bau-, anlage- und betriebsbedingte Ge-

fährdungspotenzial des Schadstoffeintrags in Boden-, Grund und Oberflächenwasser 

ist bei ordnungsgemäßer Bauausführung nicht zu erwarten. 
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Im Allgemeinen ist das Sorgfaltsgebot gemäß § 5 WHG einzuhalten, wonach bei 

allen Vorhaben und Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer (Ober-

flächenwasser, Grundwasser) verbunden sein können, die nach den Umständen 

erforderliche Sorgfalt anzuwenden ist, um Beeinträchtigungen sicher auszuschlie-

ßen. Es ist zu gewährleisten, dass keine wassergefährdenden Stoffe in den Unter-

grund eindringen können, die zu einer Beeinträchtigung des Grundwassers führen 

könnten.  

Bei einer ordnungsgemäßen Betriebsführung und der Beachtung der o.g. Hinweise 

und Bedingungen sind keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

während der Bauphase zu erwarten. 

Planungsziel ist die Errichtung von Wohngebäuden zu Wohnzwecken. Die Auswir-

kungsintensität nach Durchführung der Bauphase ist demnach als sehr gering 

einzuschätzen. 

 

2.3.1.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft  

Während der Bauphase kann es ggf. zu temporären Belastungseffekten durch 

Schadstoffemissionen (Staub, Emissionen der Baufahrzeuge) kommen. Diese sind 

jedoch temporär. Eine Änderung des lokalen Klimas ist mit dem Vorhaben nicht zu 

erwarten. 

Erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigungen des Schutzgutes Luft und allgemei-

ner Klimaschutz sind mit dem Vorhaben nicht ableitbar. 

 

2.3.1.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 

Die Zahl der Vollgeschosse der geplanten Gebäude wurde auf II begrenzt. Aus der 

weiteren Festsetzungssystematik zum Maß der baulichen Nutzung und den örtlichen 

Bauvorschriften ergibt sich eine in Bezug auf das Landschaftsbild verträgliche Höhe 

und Dichte der bestehenden baulichen Anlagen.  

Der Vorhabenstandort grenzt bereits an vorhandene Wohnbebauung. Aufgrund der 

derzeitigen Nutzungen ist vorliegend kein hochwertiger Naturraum betroffen. Der 

Standort ist von der dörflichen Siedlungsstruktur und der landwirtschaftlichen 

Nutzung geprägt. Die bestehende Baumreihe entlang der Dorfstraße wird erhalten. 

Negative Auswirkungen auf das Landschaftsbild lassen sich unter Berücksichtigung 

der geringen Eingriffsintensität, der Begrenzung der zulässigen Firsthöhe sowie der 

Gestaltung der baulichen Anlagen nicht ableiten.  

Erhebliche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Landschaft sind nicht zu erwarten.  
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2.3.1.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftli-

cher Bedeutung 

Schutzgebiete sind vorliegend nicht betroffen. Das nächstgelegene Vogelschutzge-

biet „Kuppiges Tollensegebiet zwischen Rosenow und Penzlin“ befindet sich in ca. 3 

km Entfernung.  

Das nächstgelegene Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) „Kastorfer 

Rinne“ erstreckt sich in 5 km Entfernung und somit ebenfalls außerhalb des Ein-

flussbereiches des geplanten Wohngebietes. 

Das Plangebiet befindet sich im Einzugsgebiet der Wasserfassung Groß Teetzleben, 

welches als Wasserschutzgebiet festgesetzt werden soll. Das Plangebiet liegt in der 

zukünftigen Trinkwasserschutzzone III.B der Wasserfassung Groß Teetzleben. 

Gemäß den Antragsunterlagen zur Neufestsetzung des Wasserschutzgebietes Groß 

Teetzleben, Katalog der Verbote und Nutzungsbeschränkungen, wird die Auswei-

sung neuer Baugebiete im Rahmen der Bauleitplanung erlaubt sein, ausgenommen 

Industrie und produzierendes Gewerbe unter der Voraussetzung einer ordnungsge-

mäßen Abwasserentsorgung. 

Die Grundwasserhöhengleichen betragen 43 bis 45 m und der Grundwasserflurab-

stand > 10 m. Somit ist der Grundwasserleiter bedeckt und die Geschütztheit als 

hoch einzuschätzen.  

Negative Auswirkungen auf Schutzgebiete durch die vorliegende Planung können 

somit ausgeschlossen werden. 

 

2.3.1.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind im Bereich des Vorhabens keine Boden-

denkmale oder Verdachtsflächen bekannt. 

Wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 

werden, ist gemäß § 11 DSchG M-V vom 6.Januar 1998 (GVOBI.M-V, Teil I, S.12 

ff.) die zuständige untere Denkmalschutzbehörde zu benachrichtigen und der Fund 

und die Fundstelle bis zum Eintreffen des Landesamtes für Bodendenkmalpflege 

oder dessen Vertreter in unverändertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfür 

sind, der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentümer sowie zufällige 

Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt fünf Werkta-

ge nach Zugang der Anzeige.  
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2.3.2 Anfälligkeit des Projekts für schwere Unfälle und/oder Katastrophen  

Gefährliche Stoffe im Sinne der Zwölften Verordnung zur Durchführung des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes (Störfall-Verordnung – 12. BImSchV), die die in Anhang 

I genannten Mengenschwellen überschreiten, werden vorliegend nicht gelagert oder 

verwendet. Das Vorhaben ist nicht in der Lage schwere Unfälle oder Katastrophen 

zu verursachen.  

 

2.3.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung 

des Vorhabens 

Es ist davon auszugehen, dass bei Nichtdurchführung der Planung die gegenwärti-

gen Flächenausprägungen und Nutzungsstrukturen weiterhin vorhanden sein wür-

den. Dies hätte unter Berücksichtigung der generell als störungsarm einzuschät-

zenden Wohnnutzung keine wesentlich positiven Auswirkungen auf den Planungs-

raum.   

 

2.3.4 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschließlich der 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Schutzgutbezogen erfolgt hier eine zusammenfassende Darstellung der Wirkungen 

des geplanten Vorhabens unter Berücksichtigung der zu erwartenden Wechselwir-

kungen zwischen den Schutzgütern. 

Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

Unter Punkt 2.3.1 dieser Unterlage konnten keine erheblichen Beeinträchtigungen 

des Schutzgutes ermittelt werden. Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie biologische Vielfalt 

Unter Einhaltung der beschriebenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

konnten keine erheblichen Beeinträchtigungen auf das Schutzgut ermittelt werden. 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Fläche  

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Boden 

Allgemein besteht die Möglichkeit des Auftretens von Wechselwirkungen zwischen 

den Schutzgütern Boden, Pflanzen und Tiere und Wasser, denn eine wesentli-

che Veränderung des Bodens führt zu Verschiebungen im Pflanzenbestand, was 

nachfolgend zu einer Änderung des Lebensraums von Tieren führt. Allerdings ist 

aufgrund der untergeordneten Bedeutung der Fläche für den Arten und Bio-

topschutz eine Beeinträchtigung auszuschließen.  
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Schutzgut Wasser 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Luft und allgemeiner Klimaschutz 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Landschaft 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht erkennbar.  

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

 

2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Mit der Planung soll der Geltungsbereich durch die Schaffung von großzügigen 

Wohngrundstücken zu einem attraktiven Wohnstandort zu entwickelt werden.  

Der Planungsraum erscheint als idealer Standort für die vorliegende Planung, da 

dieser direkt an vorhandene Wohnbebauungen anschließt und hochwertige Biotope 

nicht betroffen sind. Negative Beeinflussungen anderer, naturschutzfachlich bedeu-

tender Standorte konnten so vermieden werden.  

2.5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Aus-

gleich der nachteiligen Auswirkungen  

Alleenschutz 

Im Plangebiet befinden sich an der Gemeindestraße eine Baumreihe, überwiegend 

der Art Spitzahorn. Entsprechend § 19 Abs. 1 NatSchAG M-V sind Alleen und einsei-

tige Baumreihen an öffentlichen und privaten Verkehrsflächen und Feldwegen 

gesetzlich geschützt. Die Beseitigung von Alleen oder einseitigen Baumreihen sowie 

alle Handlungen, die zu deren Zerstörung, Beschädigung oder nachteiligen Verän-

derung führen können, sind verboten. 

Eingriffe in den Baumbestand sind im Zusammenhang mit der Baumaßnahme nicht 

gestattet. Aufgrabungen im Bereich von Bäumen haben außerhalb des Wurzelberei-

ches (Kronentraufbereich plus 1,50 m) zu erfolgen. Die DIN 18920 sowie die RAS 

LP 4 sind bezüglich des Gehölzschutzes bei der Bauausführung maßgebend und 

einzuhalten. Baustelleneinrichtungen sind außerhalb des Wurzelbereiches der 

Bäume (Baumtraufe zzgl. 1,50 m) anzuordnen. 
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Avifauna 

Da nicht auszuschließen ist, dass von dem geplanten Vorhaben Vogelarten als 

Offenlandbrüter (z.B. Feldlerche, Braunkehlchen, Grauammer, Schafstelze) betrof-

fen sind, ist der Beginn der Baufeldfreimachung ausschließlich außerhalb der Vogel-

brutzeit im Zeitraum vom 01. September des Jahres bis zum 15. März des Folge-

jahres zulässig. Ein vorzeitiger Baubeginn ist nur dann möglich, wenn durch eine 

sachverständige Person nachgewiesen wird, dass zum Zeitpunkt der Vorhabenreali-

sierung keine Beeinträchtigung des Brutgeschehens erfolgt, ggf. sind Vergrä-

mungsmaßnahmen, wie z.B. Schwarzschieben der Fläche, Flatterbänder etc. vor 

Baubeginn umzusetzen. 

Zum Verlust des Dauergrünlandes ist als Nahrungsrevier für den Weißstorch in 

Altentreptow, Flur 1, Flurstück 65/8 (Ortslage Friedrichshof) eine 1,8 ha große 

Dauergrünlandfläche herzustellen und extensiv als Weide oder Wiese zu nutzen. 

Reptilien 

Ein sporadisches Auftreten von Reptilien, wie der Zauneidechse, ist nicht ausge-

schlossen. Aus diesem Grund sollte die Bauzeit außerhalb des Aktivitätzeitraumes 

dieser Tiere erfolgen. Ist dies nicht möglich, ist während der Bauarbeiten ein fach-

gerecht installierter Reptilienschutzzaun aufzustellen, um das Einwandern der Tiere 

zu verhindern.  

Amphibien 

Wenn die Bauzeit außerhalb Hauptwanderungszeiten der Amphibien von September 

bis März stattfindet, sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. Sollte 

die Bauzeit innerhalb dieses Zeitraums stattfinden, ist ein Folienschutzzaun um das 

Baufeld aufzustellen, der das Einwandern in das Baufeld verhindert.  
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3. Weitere Angaben zur Umweltprüfung 

3.1 Beschreibung von methodischen Ansätzen und Schwierigkeiten bzw. 

Kenntnislücken 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens erfolgte verbal argumen-

tativ. Hinweise zum Detaillierungsgrad und zu den Anforderungen an die Umwelt-

prüfung wurden im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung der zuständigen 

Fachbehörden ermittelt.    

 

3.2 Hinweise zur Überwachung (Monitoring) 

Über ein Monitoring überwacht die Gemeinde die erheblichen Umweltauswirkungen, 

um unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln.  

Das Monitoring-Konzept sieht vor, diese Auswirkungen durch geeignete Überwa-

chungsmaßnahmen und Informationen unter Berücksichtigung der Bringschuld der 

Fachbehörden nach § 4 Absatz 3 BauGB in regelmäßigen Intervallen nach Realisie-

rung des Vorhabens zu prüfen und gegebenenfalls geeignete Maßnahmen zur 

Abhilfe zu ergreifen. 

Die Gemeinde plant, in einem Zeitraum von einem Jahr nach Realisierung des 

Vorhabens zu prüfen, ob die notwendigerweise mit mehr oder weniger deutlichen 

Unsicherheiten verbundenen Untersuchungen im Nachhinein zutreffen bzw. erhebli-

che unvorhersehbare Umweltauswirkungen aufgetreten sind.  

Die Prüfung erfolgt durch Abfrage der entsprechenden Fachbehörden. Alle mit dem 

Monitoring-Konzept in Verbindung stehenden Aufwendungen sind durch den Inves-

tor zu tragen. 
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3.3 Erforderliche Sondergutachten 

Innerhalb der Umweltprüfung wurde eine Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

für den Untersuchungsraum durchgeführt.  

Gegenstand dieser naturschutzfachlichen Bewertung war es zu prüfen, ob sich die 

vorhersehbaren Wirkungen mit entsprechenden Empfindlichkeiten überlagern.  

Auf Grund der unterentwickelten Ausstattung der in Rede stehenden Eingriffsbau-

felder ist es auszuschließen, dass die ökologische Funktion des vom geplanten 

Vorhaben betroffenen Gebietes als Fortpflanzungs- oder Ruhestätte in ihrem räum-

lichen Zusammenhang zerstört wird.  

Für das oben beschriebene Plangebiet sind zudem keine Wirkungen auf bekannte 

Empfindlichkeiten streng geschützter Arten erkennbar, die die gesetzlich geregelten 

Verbotstatbestände des erheblichen Störens wild lebender Tiere oder die Zerstö-

rung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfüllen. Die ökologische Funktion bleibt 

im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt, sofern die Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen eingehalten werden. 

Der Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes am geplanten Standort stehen 

nach derzeitigem Kenntnisstand keine naturschutzrechtlichen Belange entgegen.  
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4. Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Prüfung der Wirkung des geplanten allgemeinen Wohngebietes auf die Schutz-

güter des Untersuchungsraums ergab insgesamt, dass die Schutzgüter aufgrund 

der beschriebenen vorhabenbedingten Auswirkungen nicht erheblich oder nach-

haltig beeinträchtigt werden.  

Die beschriebenen Ziele und Maßnahmen des Vorhabens lassen keine erheblichen 

nachteiligen und nachhaltigen Auswirkungen auf die Schutzgüter vermuten.  

Unter Einhaltung der beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen ist von keiner Beein-

trächtigung auszugehen. Eine Beeinträchtigung weiterer besonders oder streng 

geschützter Arten ist nicht ableitbar. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nach der Prüfung als nicht 

erheblich zu bewerten. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung der Umwelt als Summe der beschriebe-

nen und bewerteten Schutzgüter konnte für dieses Vorhaben im Rahmen 

der Umweltprüfung nicht festgestellt werden. 
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5. Anhang 

Anhang 01 Biotoptypenkartierung 

Anhang 02 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung  

 
 


